
ger Böhle, Sdrnidder und Quast ihn be-
saßen. Manches gelungene Konzert, unter
W. G. Schmitz gesungen, wird vielen
noch in Erinnerung sein. Unter seiner
Stabführung errang die Sängervereini-
gung auf dem Kreisleistungssingen am
12. Oktober 1952 in Klasse II den ersten
Preis mit der "Motette" von W. Sendt
und ,,Wanderers Nadrtlied" von B. Stür-
mer. Die Auswahl der beiden Chorwerke
weist den üblidten billigen Vorwurf ge-
gen Männerööre, nur sentimentale Lied-
dren zu singen, für die Sängervereini-
gung als nicht zutreffend zurüdr. Die Ar-
beit an moderner Chorliteratur füUt die
meisten Proben aus. Zur lO0-Jahr-Feier
ist z. B. eine Aufftihrung der ,,Carmina
burana" von Orff geplant.

Im Jahre 1957 darf die Sängervereini-
gung, an die Tradit ion der ,Caeci l ia" an-
knüpfend, in dem Bewußtsein, der älteste
Verein der Stadt zu sein, zur 100-Jahr-
Feier einladen. Der Verein rüstet für
diesen Tag unter dem rührigen Vorsitz
von H. Stang und unter dem bewährten
Protektorat von Senator F. Meyer, in
dem die Sängervereinigung einen Freund
und wieder einen Mäzen gefunden hat.
Möge das Fest Gastgeber und Geladene
erfreuen, möge es dem Verein und un-
serer Stadt zur Ehre gereidren!

Musikdirektor W. C. S&nitz

Sdtiff ouf dem Rhein
Wie dunkle S&afe düngen siü die langen Giebel,
die Pappeln stehen rings im Kranz.
Die Kühe liegen stumm wie bunte Kiesel,
die Brandung rausdlt im Mittagssonflenglanz.

Aus dunklen Aagen sdtauen nun die Höuser
dem S&iffe nadr, das stolz und weifi uergeht.
So stehn audt wir, vie Hous und Baum:
Das WeilSe geht dahin wie Traum.
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Von schs/eren Zeiten
und unliebsamen Gäslen

von Walter Neuse

In der Kirdre von Götterswidrerhamm
befindet sidr eine Gedenktafel, auf der
die Namen der Landsturmleute verzeidr-
net sind, die Weihnachten 1813 zur Mit-
hilfe bei der Blodrade der von den Fran-
zosen be3etzten Festung Wesel aufgei
rufen wurden. Die Belagerung Wesels'
setzte Anfang November 1813 ein und
endigte am 10. Mai 1814. An ihr waren
auch russisdre Truppen, vor allem Ko- .
saken, betei l igt.  Zwar ist.die Erinnerung-
an diese Zeit noö nidrt erlosöen, aber
es hat siö Wahrheit mit Diötung ver-
mischt. Ein wahres Bild liefern uns Be-
richte, die während der Blodrade abge-
faßt wurden. Ein solcher liegt rtns vor
von dem Rentmeister Joh. Wilhelm Lin-
tener auf Haus Wohnung. Er sdrreibt:

16. Dezember 1813: Idr habe seit 4 Wo-
chen ein Pikett (Wa&kommando) von
7 Mann Königl. Preuß. Husaren in
Quartier. Mehrere Male mußte iö
Hafer, Heu und Stroh für Kosaken
und preußisdre Truppen liefern.

Dezember 1813: Soeben erhalte idr
I Kosakenkapitän, 5 Kosaken und
2 preußische Husaren in Quartier.

Dezember 1813: Vom Bürgermeister
Jean de Brauin erhielt  idr folqende
Nadrridrt: In 3 Tagen muß der iand- 3.
sturm organisiert sein. Wir haben
hierzu 600 Lanzenstödce nötig. Zim-
merleute haben midr informiert, daß
das Holz von den in den hiesigen
Weiden stehenden Esdren und Stuf-
heistern nicht zu gebrauchen ist, weil
zu kurz. Die Stöd<e müssen B Fuß
(etwa 2,50 m) Iang sein und aus ge-
spaltenem Holz gemacht werden,
Nach Aussage der Zimmerleute steht
passendes Holz im Wohnungswald.
Ich ersudre, den dorthin kommenden
Zimmerleuten die Stämme anzuwei-
sen und schlagen zu lassen. Eine
Karre zum Abtransport wird nadr-
geschickt. Die Redrnung bitte idr,
s. Zt. dem hiesigen Verwaltungsbe-
zirk vorzulegen.

(Anmerkung: Demnadr wurde der
Landsturm mit Lanzen ausgerüstet.
- Die Rechnung für das Eschenholz
war bis 1827 nodr nidrt bezahltl)
Januar 1814: Auf Haus Wohnung
sind seit 8 Tagen 1 Kosakenkapitän,
I Leutnant, B Kosaken und 14 Pferde
einquartiert. Im Augenblidr, da idr
dieses sdrreibe, wird Voerde ein
Kosakenregiment aufnehmen. Es sol-
len noö 5 000 Mann Infanterie naö-
folgen. Es gibt Tag und Nadrt keine
Ruhe. Die Lebensmittel werden rar
und auö Fourage. Für Wadrfeuer
habe idr bisher I Klafter Holz her-
geben müssen. Die Franzosen kann
idr auf der andern Rheinseite sehen,
wie sie patrouillieren. ln Dinslaken
sind seit B Tagen auö Kosaken. Dem
Vernehmen nadr ist mein Sohn Mar
bei der Landwehr eingetreten.
(Anmerkung:) Der Sohn Max Linte-
ner war zu der Zeit bei dem Frei-
herrn v. Nagel-Doornidr auf Haus
Vornholz, Bez. Münster i. W., tätig.
Freiherr v. Nagel-Doornidr, Besitzer
von Haus Wohnung, rüstete ihn für
die Landwehr aus. Max Lintener fiel
am 16. Juni 1Bl5 als Leutnant im 4.
Kgl, Preuß. Inf. Rgt. bei Ligny.)
Januar 1814: Soeben erhalten die Ko-
saken Befehl, naö Spellen aufzubre-
&en. Iü vermute, daß wir heute
russisdre Infanterie bekommen. Am
ganzen Rheinufer entlang stehen
Wadren. Diesseits der Lippe steht ein
Beobadrtungskorps. In MöIlen stan-
den soldre Wadrposten am Stapp, in
Eppinghoven und am Rheinufer bei
Haus Wohpung. In und bei We-
sel ist alles ruhig. Ausfälle finden
nidrt statt.
Als Beigeordneter der Bürqermeiste-
rei habe idr viel Scherereien mit den
Kosaken. Immer wieder wenden sie
sidt än mich. Sie wollen dies und das.
Man kann ihnen das nicht aus dem
Kopf reden, daß ich nidrt Bürgermei-
ster bin.

t

21

30


